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Ausruf!
ITtit der Mobilmachung Ut an das Rote Kreuz die Pficht zur Erfüllung großer

|*nd überaus wichtiger Aufgaben herangetreten : Die Unterhaltung von Lazaretten,
«cnefungsheimen, verband - und Erfrischungsftationen, überhaupt die ünterftütz-
Un9 des Kriegsfanitätsdienftes durch freiwillige Krankenpflege wie auch die all-
9«meine Liebestätigkeit für die im Felde flehenden Soldaten erfordern nicht nur
Per fönliche opferwillige Leistungen des Einzelnen , sondern auch die Bereitftellung
9foßer Geldmittel. Die Rote Kreuz- Sammlung 1914, die in erster Linie zur För-
er««g der Ausbildung von Krankenpflegern und Krankenpflegerinnen bestimmt

hat zwar einen ansehnlichen Erfolg gehabt — ihr Ergebnis aber genügt bei
®hetn nicht um allen Anforderungen gerecht zu werden. Auch unter Zioeig-

er *in bedarf zur Durchführung der oorbezeidmeten Aufgaben erheblicher Mittel,
0 die von ihm angesammelten Gelder ratch verbraucht fein werden. Mir richten
Cs halb an alle Einwohner des Rheingaukreifes die dringende Bitte, unteren
®rein nicht nur durch den Beitritt als Mitglied , sondern auch durch Zeichnung von
ochenbeiträgen in umfastender Meise zu unterstützen, indem wir auf die stets

n̂d namentlich auch während des Feldzuges 1870,71 in hohem IKaße bewährte
Pfenmlligkeit der Rheingauer Einwohnerschaft vertrauen.

Mir werden die Herren Bürgermeister um Bildung von Ortsausschüssen er-
dizn, die dann in den einzelnen Gemeinden die Regelung der Sammlung in die
ftt*d nehmen werden.

Rüdesheim , den 4. August 1914.

Der Vorstand des Zweigvereins vom Koten Uran
für den Kheingaukreis.

Wagner, C. b. Scbultz, R. Reicbenbacb,
w Richter. p. Breuer.

^ Bekanntmachung
mehr dienstpflichtige, jedoch noch garnison

>llähigo Offiziere und Unteroffiziere
H der Infanterie (einscht. Jäger »,

"u» den Maschinengetvehrtruppen (einscht.
am Mtschinengewelir auSgebildeten

anderer Waffen),
,j ü°n der Kavallerie,
e von der Feldartillerte,
. . der Fnhartillerie,

S) von den Pionieren und Telegraphentrujiven,
_c ' vom Train,
if)te dis jetzt noch nicht gemeldet haben und
^atxx, der guten Sache, dem Dienste des
litfcj. "v̂ es mibntrtn»vollen, wollen sich beim Be-

°mm anbo ihres Wohnortes melden. Letz-.
^vsteb auf Wunsch auch den Truppenteil
^lvln dem voraussichtlich die Verwendung

tann.
"̂ vkfurt  a . M. , den 11. August 1911.
stellvertretendes Generalkommando.

XVIII . Armeekorps.

Aufruf IN die fanbmirtr!
Die Einbringung der Ernte ist jetzt die wich¬

tigste Aufgabe für alle Deutschen, die nicht dem
Feinde gegenüberstehen. Bei den Arbeitsnachweisen
haben sich bereits Arbeiter in großer Zahl zur
landwirtschaftlichen Arbeit gemeldet. Freiwillige
jeden Alters und Standes haben sich als Ernte¬
helfer angeboten. Es gilt jetzt, diese Arbeitskräfte
dahin zu bringen, wo sie gebraucht werden. Ich
bitte alle Landwirthe ihren Bedarf an Arbeitskräf¬
ten sofort bei der Landwirtschaftskammeroder der
von ihr bezeichneten Stelle anzumelden. Die Ei¬
senbahnfahrt wird in weitem Umfange gewährt
werden. Für die Erntehilfe ist in meinem Mini¬
sterium Leipziger Platz 7 und 9 eine Zentralstelle
unter der Leitung des Ministerialdirektors Brümmer
errichtet, die jederzeit auch mündliche Auskunft er-
theilt.

Berlin,  den 5. August 1914.
Der minister

für CandwirtschaTt, Domänenu. Forsten.
gez. Freiherr v. Schorlemer.

Ein Gruß-es Heeres für die Flotte.
Das „Militärwochenblatt" enthält folgenden

Gruß des Hzwres für die Flotte:
„Auch England wider uns! Hätte uns Al-

bion nicht den Fehdehandschuh hingeworfen, so
tvürde die Kaiserliche Marine, während die Armee
in schwerem Kampf nach zwei Fronten stehen
nruß, zitternd vor Ungeduld gefragt haben: „Und

>wir?" Die Antwort auf diese Frage ist letzt
j gelöst. Unsere Marine geht mit dem mächtigsten

Gegner zur See, den die Welt bisher kannte,
zuni Kampf. Währen,d die alte Armee eine
lange, glorreiche Geschichte in dicken Bänden zu
verzeichnen hat, ist von der jungen Kaiserlichen
Marine bisher nur das Vorwort geschrieben, das
einzelne glänzeiche Waffenthaten enthält. Jetzt
aber schlägt sie das Hauptbuch auf und setzt au.
in ihm ihre Thaten mit eisernem Griffel nieder»
zuschreiben: Die brave „Augsburg" hat oas erste
Kapitel begonnen. Daß die Flagge nur sinken
aber niemals niedergeholt iverden kann, iveiß jeder
Deutsche! Die Armee ist stolz auf ehre junge
Schwester im Hinblick auf die kommenden Tage!
Glück auf zur großen Feuerprobe! Ran an den
FeindI

Vermischte Nachrichten.
8 Rüdesheim, 13. Aug. Der Magistrat giebt

Folgendes bekannt: Die Wählerliste für die Wahlen
zur Stadtverordneten-Versammlung liegt vom 15.
bis zum 30. ds. Mts auf dem Rathhause während
der Dienststunden offen. Einsprüche gegen die
Richtigkeit der Liste sind während dieser Zeit beim
Magistrat zu erheben.

8 RüdeSheim, 13 Aug. Die Kaiserliche Reichs-
bank sendet uns Folgendes zur Veröffentlichung:
Im Publicum bestehen Zweifel, ob die Reichsbank
zurzeit noch Werthpapierc zur Aufbewahrung an¬
nimmt. Diese Zweifel sind unberechtigt; das
Comptoir der Reichshauptbant für Werthpapiere,
Berlin SW. 19, Hausvogteiplatz14, nimmt nach
wie vor und zu den bisherigen Bedingungen
Werthpapiere jeder Art zur Aufbewahrung und
Verwaltung entgegen.

--- Rüdesheim, 12. Aug. Die „Deutsche Ge¬
sellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger" hat an ihren
Bezirksverein„Rheingau" heute telegraphirt: „Um
der Allgemeinheit zu dienen, hat der Vorstand be¬
schlossen, sämmtliche Sammelschiffchen einschließlich
bisherigen Inhaltes für die Dauer des Krieges der
Rothenkreuz-Sammlung zur Verfügung zu stellen."
Spenden für das „Rothe Kreuz" können also in
die bekannten Sammelschiffchen der Gesellschaft zur
Rettung Schiffbrüchiger gelegt werden.

— Rüdesheim, 13. Aug. Die Spendungen
für das Rothe Kreuz sind überall im Gange und
man kann sagen, daß Jeder zu der guten Sache
beiträgt. Auch der Rüdesheimer Männergesang¬
verein hat dem Rothen Kreuz einen Baarbetrag
von 100 Mk. überwiesen. Außerdem wurde dem
Vorstand des genannten Vereins laut Generalver¬
sammlungsbeschlußein weiterer Baarbetrag von
100 Mk. zur Verausgabung für wohlthätige Zwecke



zur Verfügung gestellt . — Wie wir vernehmen,
sind von diesem Verein ca . 40 Mitglieder —
darunter %  der activen Sänger — zu den Fahnen
einberufen.

Rüdes heim . 13 . August . Eine Burger
Weinhandlung theilt uns mit , daß sie für das
Rothe Kreuz 1000 Flaschen 1910er Oberingel¬
heim er Rothwein bereitgestellt , sowie Unterstützun¬
gen für die einberufencn Arbeiter bewilligt habe,
während die übrigen Weiter beschäftigt werden
können . Eine andere dortige Firma soll , wie
verlautet , die gleiche Anzahl Flaschen Roth¬
wein gestistet haben . — Es sei hierbei rwähut,
daß auch eine große Rüdesheimer Weinsirma schon
dieser Tage 2000 halbe Flaschen Rothwein für
den gleichen Zweck gespendet hatte . Die Ab¬
gabe in halben Flaschen ist wohl zweckmäßiger.

- Den hochherzigen Spenden wervcn inzwischen
gewiß noch so manche weitere sich angereiht
haben.

□ RÜdeSheiM, 14. Aug. Ueber Truppen¬
transporte schweigen jetzt die Zeitungen im vater¬
ländischen Interesse . Einer aber darf erwährt
werden . Gestern in aller Herrgottsfrühe kam hier
ein größerer Transport Franzosen durch , man
schätzte ca . 700 — 800 Mann , nämlich Gefangene.
Interessant ist, daß einer der Officiere erklärte , sie
hätten keineswegs einen Krieg mit Deutschland ge¬
wünscht ; Rußland trage alle Schuld . —

Winkel , 12 . August . Ein glänzendes Beispiel
von patriotischer Opferwilligkeit giebt unsere Ge¬
meinde . Die „ Turngemeinde " überwies jedem
ins Feld rückenden Mitglied 5 Mk . ■ Der
„Kranken - und Sterbevercin " befreit seine Mit¬
glieder von dem Monatsbeitrag . Wird Kn Mit¬
glied verwundet , bezieht es die satzungsgemäße
Rente . Außerdem stiftete genannter Verein dem
Rothen Kreuz als vorläufige Gabe 25 Mack.
Unsere Kirchweihe fällt selbstverständlich aus . Ter
„Kerweverein " vertheilt seine Kasse unter die aus¬
ziehenden Mitglieder.

m Mngen , 13 . Aug . In seiner üblichen Form
als Volksfest fällt das Rochusfest in diesem Jahre
mit Rücksicht auf den Krieg aus . Dagegen wird
die Rochuswallfahrt in einfachster Weise nach ihrer
religiösen Seite hin mit Genehmigung der Militär¬
behörde abgehalten werden . Das Gleiche gilt auch
von der Himmelfahrts -Procession.

m Von der Nahe , 12 . Aug . An einer schar¬
fen Kurve in Heimbach überschlug sich ein Militär-
Kraftwagen . Von den Insassen erlitt Leutnant Niebuhr
einen doppelten Beinbruch und einen Armbruch.

Wetzlar , 12 . August . Der Lehrer Felix Ritter
am Conservatorium zu Coblenz wurde laut ,,Al-
teutirchener Kreisblatt " in der Nähe der Eisen-
bahnanlagen von einem Posten erschossen . Ritt - r
soll auf Anruf nicht stehen geblieben sein.

Berlin , 12 . August . 150 inactive Generäle
haben sich allein in Berlin als Kriegsfreiwillige
gemeldet . Sie haben gebeten , in Reih und Glied
ohne Rang und Charge mit ins Feld ziehen zu
dürfen.

(Fortsetzung der Vermischten Nachrichten
im zweiten Blatt .)_

§ Wie verwerlste icb ln der gegenwärtigen
Zeit mein Obst und 6emü$e am besten?

Infolge des Krieges ist der Handel mit Obst
gewaltig ins Stocken gerathen , «veil einmal die
Eisenbahn kein Obst zur Beförderung annchmcn
darf und zum andern , weil das kaufende Publi¬
kum seine Ausgaben für Obst ernschrankt . Hm
nun die stellenweise reiche Frühobsternte , wie z. B.
im Rhcingau , möglichst gut zu verwerthen , 0t e»
uvthwendig , das Ob >t und auch das überflüs¬
sige Gemüse in irgend eine Dquerform überzufuh-
cen , also zu conserviren . Auf diese Werse wird
einer Eutwerthung vorgebeugt und man erhalt
Vorräthe an billigen und gesunden Nahrungs¬
mitteln von langer , ja zum Theil unbegrenzten
Haltbarkeit.
Die Verwerthung der Aprikosen und einiger

anderer Früchte . ..
Gedörrte Aprikosen (Aprikoseu -Pruncr-

len ). Reife bis überreife Früchte werden ganz
gelassen und bei nicht zu hoher Wärme gedorrt,
bis sie stark welk sind . Dann schneidet man rede
Frucht ' an einer Seite auf , holt den Stern her¬
aus , drückt sie zwischen den Händen platt , legt
sie nochmals auf die Hürden , und dorrt bei
mäßiger Wärme weiter , bis frch jede Flucht
trocken , zähe oder lederartig anfühlt . Dre Aufbe¬
wahrung erfolgt am zweckmäßigsten m dicht fchlre-
ßenden Blechbüchsen oder Pajppkästen oder m Säck¬
chen aus dichter Leiinvaud . Etwas feiner werden
die Prünellen , wenn mau die Früchte,vorher ent¬
häutet , was ziemlich schnell geht , fo man frc
1 —2 Minuten in kochendes Wasser legt . Fm

Handel kostet ein Pfund Aprikosen -Pcünellen
0,90 bis 1,— Mk . und mehr.

Apritosen - Marmelad ^ . Hrerzu lasten
sich die überreifen und zum Theil schon ange¬
faulten Früchte am Portheilhaftesten veriverthen.
Dieselben werden gewaschen , entsteint und alles
Faule und Wurmige sorgfältig entfernt . Dann
kocht mau sie mit ganz wenig Wasser zu Brc,
und treibt diesen durch eine großlöcherige Seche
(Durchschlag ) oder durch eine Passiermaschine . Auf
1 Pfund Brei nehme man V2 Pfund grobkörni¬
gen , ungebläuten Krystallzucker und koche die Mar¬
melade in einem breiten Topfe in kleinen Men¬
gen von 5— 10 Pfund aus flottem Feuer unter
beständigem Umrühren , bis sie nicht mehr dünn
und wässerig erscheint , sondern Blasen schlägt , breit
vom Rührlöffel läuft oder in kleinen Klümpchen
vom Löffel fällt . Noch heiß ist dieselbe in sau¬
bere , trockne Gläser oder Steintöpfe zu füllen,
damit zwischen der Marmelade keine Lücken blei¬
ben . Große Gefäße schwefle man vorher leicht
ein , bei kleinen ist diese Vorsicht nicht geboten.
Die Gefäße bleiben offen — nur mit Zeitungs¬
papier bedeckt — 1— 2 Tage an einem staub¬
freien Ort stehen , dann bedeckt man - den Inhalt
mit einem rundgeschnittenen und in Leinein Al¬
kohol (96 °/° Spiritus ) oder in dessen Ermangetung
in Rum oder Cognac getauchten weißen Schreibpa¬
pier und überbindet sie mit einem dicken Pergament-
papier , das man vorher in klares Wasser taucht und
dann leicht abtrocknet , damit es straff wird . Wenn
letzteres der Fall ist, kennzeichnet mau oeu Inhalt
auf dem Pergament und bewahrt die Marmelade
an einem trockenen und fühlen Orte auf . Um
Verlusten vorzubeugen , controlire man oie Mar¬
melade — besonders in der ersten Zeit — meh¬
rere Male , schimmelig gewordene muß nach Ent¬
fernung der Pilzdecke entweder bald verbraucht
oder noch etwas dicker eingekocht werden.

In genau derselben Weise ivird Marmelade
hergestellt aus P firsichen , Pflau m en , Mi¬
ra b e l l e n und Reineklauüeu.  Bei Pfir¬
sichen und Pflaumen ist auf 1 Pfund Fruchtbrei
a/ 4 Pfund Zucker mit einzukochen . Miravellcn-
und Rcineklauden -Marmelade schmeckt erfrischen¬
der , wenn auf 1 Psund Brei 3 —5 Gramm krh-
stallisirte Citroneusäure zugesetzt wird . Betonders
wohlschmeckend sind die gemischten Marmeladen , z.
B . aus Aprikosen und Mirabellen oder Aprikosen und
Reineklauden oder Mirabellen und Reineklauden.

(Schluß folgt .)

Suse.
Roman von H. Sturm

18 . Fortsetzung . ! (Nachdruck verboten .)
„Eine famose Idee !"
„Und weil Suse doch nicht ausgehen kann , da

halten wir cs immer bei ihr !" bestimmte Lili.
„Ja , aber . . . das geht dochr nicht ! . . ."
„Laßt mich nur machen , das deichsle ich

euch schon, wenn ihr denkt , so geht ' s nicht . Ganz
zufällig ! Ich habe einen feudalen Einfall , Kin¬
der , das wird , jedesmal bei .Suse , jedesmal , jage
ich euch !"

Schließlich wurden die Mütter befragt . Sie
stimmten bei . Ja , das war eme gute Idee , etwas
Unterhaltung war dem armen Suschen zu
gönnen.

Als die beiden Lehrerinnen sich anschließcn
wollten , wurde ihnen aber bedeutet , sie hätten das
doch nicht nöthig , sie wären doch perfect im Eng¬
lischen — ein Compliment , das sie mit sauer¬
süßem Lächeln Hinnahmen.

Die beiden kleinen Halbes knabberten einen
Zwieback nach deni andern , horchten stumm und
Ivagten nichts zu sagen.

„Finden Sie nicht mein Röschen recht blaß ? "
wandte sich die Frau Bürgermeisterin zu ihrer
Nachbarin.

„Verblüht !" raunte die Oberförsterin leise der
kleinen Frau Diakonus zu.

„Ja , ja , sa blühend wie Lilichen ist sie nicht !"
nickte die Apothekerin mit strahlendem Gesicht.

„Und alle Eisenpillen Ihres lieben Gatten
helfen nicht . Ich dachte schon, wenn man mal
einen jungen Arzt fragte — in Berlin ist doch
die Bleichsucht sehr modern gerade , vielleicht hört
man da einen guten Rath ."

„Was ? Sie wollen doch nicht . . . . Ich finde
das sehr unpassend — so ein unverheiratheter
Herr . . . . Uebrigens , so schlecht sieht Röschen
doch nicht aus ! Sehen Sie nur , sie inachl Ih¬
rem Namen alle Ehre ."

Else Mauders ainüsirte sich höchlichst über alle
diese mehr oder weniger versteckten Pläne . Gott,
war das plump und ungeschickt ! Aber ärgern
ivollte sie alle noch, das Wundern über ihr gutes
Aussehen und die Anspielungen auf ihr Älter soll¬
ten ihnen nicht geschenkt werden , vor allein der
Apothekerin nicht , mit ihrem „ wie dreißig " Ko
sagte sie auf einmal , mitten in die schönsten Plane
hinein:

„Das beste an dem Doctor ist jedenfalls , daß

er radelt ! Da habe ich doch Gesellschaft und
eine nette Begleitung . — Oder radelt .tue von
den Damen ? In diesem Falle —"

Einige Minuten war tiefe Stille . Dann lna®
ein allgemeiner Entrüstungssturm los . Nein , da-
thal keine der Damen , man fand es allgemein
als höchst unpassend , untveiblich und anstößig.

Else ließ lächelnd alle Reden über sich ergehen.
Nur als Lili mit ihrem lauten Organ ein
geflüstert sein sollendes : „ Der letzte Versuch"
rief , meinte sie ruhig:

„Abar was wollen Sie denn ? Unser Hauö^
arzt , der Sofrath , hat es mir verordnet . 3®
kann es Ihnen nur empfehlen . Wie wäre e^
Fräulein Lili ? Freilich , jeder steht ' s nicht "
aber gesund ist es , und schlank macht ' s !"

Man lenkte nun ein , um so mehr , als du
Pastorin , die vor einiger Zeit verschwunoen war,
mit den beiden Kleinen , Maria und Martha , fetzt
zurückkehrte . Die Kinder waren als Bäucrrnue»
verkleidet und sagten unter Erröthem und öiterci»
Steckenbleiben ein Berschen auf , in sein voi»
lieben Gott und dem gelobten Lande die Rcta
war . Dann gingen sie reihum mit ihren kl'.'.ncv
Tragkörbchen und überreichten jedem eine Kart -,
oie mit bunten Palästinablmuen beklebt ivar >'.nl
auf der stand : „ Gruß vom Oelberg !"

Alle waren entzückt . Die Kinder wurden b>-
wundert und der Pastorin - Schmeicheleien l>bc>
die reizende Ueberraschung gesagt , eine lieber
raschung , die beiläufig nun schon einige Jahn
regelmäßig wiederkehrte , nur mit dem Um « !®"®'
daß die Karten einmal aus Jerusalem , clnma-
aus Jerichow oder vom Jordan datirt waren
und die Berschen mit den Heranwachsenden Kiu
dern an Länge und Jnshalt Zunahmen.

Endlich kam der zweite Gang , zu dem der Hen
Pastor auch erschien , >vas das Gespräch auf kir®
licke Angelegenheiten und den kürzlich eingerich ^ '
ten Kindergottesdienst lenkte . Der geistliche
scherzte mit „ seinen lieben Helferinnen " und llt

sich von den älteren Damen alles mögliche au^
der Gemeinde berichten . Dann hielt er ew
kleine Rede und brachte das Wohl iclW*-
Gäste aus.

Als er wieder zu seiner Arbeit zurückgcUhU

ivar , wurde es erst recht gemüthlich ; oer 3 »«^
nisbeerwein war stark , er löste die Zungen,
nun . wo alle durcheinander sprachen , fühlte
sich bedeutend freier . Ungenierter stogeu
kleinen Bosheiten hin und her , die Hanoarm.
seierten . man steckte die Köpfe zusa >n >w ^
schwatzte, tuschelte und wisperte mit - und
einander , dazwischen ab und zu ein
Auflachen , ein verhaltenes Kichern . _ g

Aber immer und überall kehrte der Naive ^
jungen Doctors wieder und neben rhm ^
Familie Hain , als der einzigen Abwesenden , 1
die man ungestört reden konnte.

Der Kaffee war sehr gelungen . Einstl '

versicherte man der Gastgeberin beim ^
es sei ganz reizend gewesen , so gut habe nra - ^
den ganzen Winter noch nirgends unter

Die Pastorin strahlte vor Vergnügen . ^
hüllte die Besucher wieder sorglich in ’
und Tücher , und wie die Korridorthüre ^
dem letzten Gast ins Schloß gefallen l0a*' öjt.
sie sich seelenvergnügt die Hände , faßte o ^
Tante um die Taille , drehte sich mit -

ein Kreisel herum , bis die schon etwa - ^ ^
lenke Frau ganz außer Athem war u ;

lebhaft protestirend losmachle . Da >ag^
„Nun , was meinst du , Tante , wer ^

wird den Doctor sangen ? Lilichen oder

~ oder ?" „ e£(te D‘c
„Vielleicht die Obersteuerrathswitwe

Tante . La ®'-' "
Und Else wollte sich ausschütten vor

Es war wirklich ein gelungener Tag ‘

6. Kapitel . ^ ...
Suse Hai » saß in ihrem kleinen

noch beengter geworden war , seit der ^ n csw
des Paters die eine -halbe Längswand ^ Zw
nahm , gerade die gegenüber dem » e > ( par
zige , wo das Licht von der rechten --

auf fiel . Und es war so eng ^^ ^ zstuhl̂ '^
^ z»jeden .Abend den alten , hellackirten -h " ^ A

der halbrunden Lehne , der davor sta' " »
rücken mußte , um nur ins Bet
können . micder- ' -

/Sie that es auch heute tzlbend 0 et,
willig und mit einem finsteren jBlic - ^

ußte sein ! Aergerlr ®,hals das , es m



^rten, kurzen Ruck, schob sie ihn irgendwohin,
"ud das alte Solz knackte dann so eigen, als
"'"llte es sagen: „Warte nur, ich rache mfich!"

"Und frühmorgens, wenn der erste Tagesschein
Meinschlich, stand der Stuhl richtig so. daß
er ihn auffing, und die weiße Oelsarbe glänzte
ordentlich schadenfroh und höhnisch: „Siehst du,
kQ bin ich wieder!"

Suse saß auf dem Bettrand, ganz unten am
^ndc, und schielte nach dem Stuhle hin. Es
Miete sie immer eine kleine Uebestwindunsg, sich
Maiif zu setzen. Sie war so böse und wnthend
»ui ihn. er verdarb ihr die ganze Freude an
Katers Schreibtisch. Und wenn sie mal so recht
unglücklich war und rasch herauslies, um sich aus-
iuweinen — bums, da stand er gleich da, hell
und aufdringlich, und lenkte ihre Gedanken ab.
bis ihr Schmerz sich in kleichichem Zorn -und
Aerger verlor

-.Gerade wie sein Herr!" dachte sie im stellen,
lenn sie betrachtete ihn nicht als ihr Eigenthum,
Mein Gefühl nach gehörte er noch immer dem
u«>en Doctor. dem Richter, wie sie ihn verächtlich
nannte.

Sßie -kam er blos dazu, ihr den Stuhl da-
'uals einfach mitzuschicken, als wäre da» ganz
selbstverständlich? Es demüthigte und kränkte sie.
He wollte ihm nichts zu danken haben, ihm, dem
Eindringling, der in- und mit Vaters Sache»
schaltete und waltete, wie es ihm Paßte.

Uno von dem hatte sie sich etwas schenken
Msen! — Hätte sie nur den Stützt gleich am
selben Tage wieder zurückgegeben, als ihn die
^eute mit dem Schreibtisch zugleich nach oben
brachten. Sie hätte einfach sagen müssen, es
ûare ein Begehen , der Stuhl gehöre nicht ihr.
?t&er in, ersten Moment hatte sie sich über ihn ge-
'reut, sie war so froh gewesen, die theuren Arr-
brnken nun ganz für sich allein zu haben, daß
da den Männern rasch ein Trinkgeld gegeben
^atte und sie wieder fortschickte, um allein zu
ch'n und das Glück ganz auszukosten, das der

-i.it der geliebten Möbel in ihr erweckte.
So hatte sie den rechten Augenblick versäumt;

bunn war es zu spät zur Rückgabe, es wurde
M immer peinlicher, ihm ein Wort darüber zu
'a8en. Nicht einmal bedankt hatte sie sich. Das
^ te fix ^ allerletzt fertiggebracht. Sie >.hat

gegenüber, als wäre gar nichts geschehen,
"der sie wich ihm aus , wo sie konnte. — Und
chotzdem, es war merkwürdig, stmmerzu traf sie

Unten im Mur , an der Hausthür, auf der
^lr°ße . . . . Es war doch schrecklich, unter
e*,"ent Dache mit jemand zu wohnen, den man
^scht leiden konnte. t
, Und dann, wemts sie den Doctor wirklich

«»mal einen Tag nicht getroffen hatte, sowie
!'e m ihr Stübchen trat, wurde sie an ihn er-s
^"ert. Das erste, woraus ihr Bjlick siel, war
bkr Stuhl — der Stuhl , der ihm gehörte und
bet  doch ĥ r stand und stehen blieb, als ge-

e er her, als hätte er ein Recht, hier zu sein.
(Fortsetzung folgt.)

bölt

Neueste Drahtuachrichteu.

w Aachen, 14. August. Der Landkreis Aachen
Willigte 150 000 Mark für Zwecke des Rothen

, 1E»Ses und zur Unterstützungder Familien ein-
"ufener Krieger. Der Eschweiler Berg-
erksverein stiftete 8000 Mark für das Rothe

ferner stellten die Stadt Aachen und u- 'h-
"e Landgemeinden an 1000 Betten zur Auf-

i °Me von Verwundeten und Kranken zur B -r-
'ugung.

w Köln, 14. August. Nachdem hier die Kar-
."uelpreise auf 12 bis 15 Mark pro Centner
?!. bie Höhe geschnellt waren, verfügte oer Ober-
urgermeister, daß fortan alle Kartoffeln in Men-

von 1 bis zu 3 Centnern mit 6 Mark
nllr  kleinere Mengen bis zu 7 Mark) bezahl*°vrde»

w Berlin , 12. August. Dank der ausgezeich¬
neten Leistungen der deutschen Eisenbahnen hat cs
sich ermöglichen lassen, jetzt schon erhebliche Er¬
leichterungen für den öffentlichen Verkehr auzu-
ordnen. In welchem Umfange dieses in den
einzelnen Directionsbezirken und auf den einzelnen
Strecken geschieht, wird von der Bahnverwal¬
tung mitgetheilt werden.

Eine böswillige Lüge.
w Berlin , 12. August. Das aus uns feindlichen

Theilen des Auslandes verbreitete Gerüchts über
ein angebliches deutsches Ultimatum an Italien
ist selbstverständlich.aus der Luft gegriffen.

w Berlin , 13. August. Gegenüber anders¬
lautenden englischen Nachrichten sind wir von
maßgebenden Stellen ermächtigt, zu erklären, daß
keineswegs in der Nordsee deutsche Contaetminen
gelegt sind, welche die neutrale Schifffahrt ge¬
fährden, sondern einzig und allein in un¬
mittelbarer Nähe der englischen
K ü st e.

w Berlin , 14. August. Zur Kriegserklärung
Englands an Oesterreich bemerkt die „Tägl . Ruuo-
schau" : Damit ist die letzte Lücke der Gegner
Deutschlands und Oesterreich-Ungarns ausgefüllt.
Aber es sei nicht dainit gesagt, daß oie Situ¬
ation für Deutschland und Oesterreich damit
schwieriger geworden wäre. — Nach dem russisch-
englischen Marineabtommen sollen, wie Professor
Schiemann in der „Kreuzzeitung" aus unbedingt
zuverlässiger russischer Quelle feststellt, rus¬
sische Truppen auf englischen Schiffen rn Pom¬
mern landen. Die Verhandlungen darüber wur¬
den in London dem Marinebevollmächtigten Wol-
kow übertragen und der Botschafter v. Benkendors
war über den ganzen Plan unterrichtet. Der
Abschluß der Convention sollte erfolgen, ioenn
Prinz Ludwig von Battenberg im August in
Petersburg eintreffe. Der Prinz ist nicht nach
Petersburg gefahren; der von Rußland ans auf¬
drängte Krieg machte es unmöglich.

w Karlsruhe. 12. August. Der „Karlsruher
Zeitung" zufolge hat der Großherzog von Kaiser
Wilhelm folgendes Telegramm erhalten: „Dank¬
bar unserm Gott für den ersten Sieg , spreche
ich Dir meinen Dank aus für die Tapferkeit
Deiner Landeskinder. Gott helfe weiter!

gez. Wilhelm R."
w München. 14. August. Eine Anzahl Russen,

die kriegsgefangen in Lindau am Bodensee weilt,
giebt durch die dortige Presse folgende Erklärung
ab: Ueberall auf deutschem Boden und besonders
auch in Lindau, wo wir uns seit dem Ausbruch
des Krieges befinden, ist uns seitens der
Behörden die humanste und vornehmste Be-
Handlung zutheil geworden, wie uns auch die
Bevölkerung in taktvollster Weise entgegcnkommt.
Wir sprechen dafür den Behörden wie auch der
Bevölkerung unseren tiefempfundenen Dank aus.

w Amsterdam, 13. August. Das „Allgemeine
Handelsblatt" meldet aus Rotterdam : Der nieder¬
ländische Dampfer „Aleor" ist nicht, wie an¬
fänglich angenommen wurde, infolge eines Un¬
glückes, sondern, wie sich jetzt herausstellt, von
der russischen Flotte in der Ostsee zum Sinken
gebracht worden. Es ist die Muthmaßung ge¬
rechtfertigt, daß die Russen das Schiff zu iraend.
einem Zsweck gebrauchten, es also einfach weg.
nahmen, um es, nachdem die Mannschaft in Si¬
cherheit gebracht war, sinken zu lassen.

w Wien, 13. August. Von dem nördlichen
Kriegsschauplatz wird gemeldet: Die österreichisch-
ungarischen Truppen sind weiter in Russisch-Polen
vorgedrungen; ungefähr 700 russische Deserteure
wurden nach Linz, Sandbrunn und Innsbruck
gebracht.

w Wie«, 13. Aug. Der französische Bot'
schafter Dumasne ist mit Familie und dem Per¬
sonal der Botschaft gestern Abend im Sonderzug
über die Schweiz nach Frankreich abgereist.

w Wien, 13. Aug. Die amtliche „Wiener Ztg."
veröffentlicht die kaiserliche Verordnung, durch dre
die Regierung ermächtigt wird, den Straßenverkauf
von Sonderausgaben der Zeitungen an besondere
Bedingungen zu knüpfen; um für Zwecke der
Kriegsfürsorge neue Mittel zu beschaffen, wird von
jedem Exemplar einer solchen Sonderausgabe eure
Abgabe von zwei Hellern erhoben werden.

w Sofia 12. Aug. Der Ministerpräsident er-
klärte in der Sobianje, Bulgarien sei entschlossen,
die Neutralität bis zum Ende zu beobachten. An¬
gesichts der internationalen Lage verlangt die
Regierung jedoch die Erklärung des Belagerungs¬
zustandes im ganzen Lande. Wenn ungeachtet der
erklärten Neutralität die Grenzen des Königreiches
verletzt würden, ist die Regierung bereit, t-der
Eventualität die Spitze zu bieten.

w Czenstochau, 14. August. Das Krakauer
Blatt „Nowa Reform«" meldet, daß die russischen
Behörden vor dem Verlassen der Stadt alle
Kerker geöffnet haben. Aus dem Gefängniß rus¬
sisch Polens in Patrikau wurde auch der aus dem
Czenstochauer Mordproceß bekannte Parer Da-
mahr Marzoch freigelassen. Unter den Freige¬
lassenen befinden sich viele Mörder und Bauarten

w Turin , 14. August. 'Vanderbilt ist nach
einer Meldung auf dem Dampfer „Prrnz von
Udine", den er unter großen Opfern gechartert
hat, von Genua mit 400 reichen amerikanischen
Familien , die er in den letzten Wochen aus allen
Theilen Europas nach Genua zusammenberuseu
hatte, unter italienischer Flagge nach Rew-Bori
abgedampft. _

w Constantluopcl, 12. August. Der sultan
hat solgende Proclamation an die Armee er¬
lassen: Während wir im Frieden für den Fort¬
schritt unseres Vaterlandes arbeiteten, ist in
Europa ein großer Krieg ausgebrochen. Um nnt
Gottes Hilfe unser fRecht zu wahren, habe ich
alle meine Kinder zu den Fahnen berufen. Noch
vor Ablauf der ersten Mobilmachuugswoche rst
eine Anzahl junger Männer eingerückt. Die
ersten Bedürfnisse der Armee sind! gedeckt, zzch
bin außerordentlich gerührt durch den Patriotis¬
mus, den mein Volk an den Tag gelegt hat.
Ich ordnete an, daß die älteren unter den nicht--,
ausgebildeten Eingezogenen zur Zeit beurlaubt
werden. Bis sie neuerdings zu den Waffen ge¬
rufen werden, werden sie die Feldarbeiten der
bei den Fahnen verbleibenden Kameraden mit¬
versehen müssen. Meine Regierung will die
Fortdauer des Friedens . Dank der Hilse Gottes
und seines Propheten bin ich sicher, daß wir das
Land und seine Rechte unter allen Umständen
werden vertheidigen und schützen können. Ich
entbiete allen meinen Kindern meinen Gruß. Die
Proclamation schließt mit dem Ausdruck des Wun¬
sches, daß die Soldaten ihren Vorgesetzten ge¬
horchen und im Nothfalle wie ein Mann in oen
Tod gehen. Der Sultan hofsje, vaß die Armee
ihre Pflicht khun werde.

w Stockholm, 12. Aug. Beide Kammern des
Reichstags nahmen einstimmig die Regierungs¬
vorlage an, durch welche ein Credit von 50 Millio¬
nen Kronen für die Maßnahmen zum Schutze der
Neutralität des Königreichs bewilligt wird.

w Kopenhagen, 12. Aug. Aus Herbesthal ein¬
getroffenen Meldungen zufolge vertheidigten die in
den Lütticher Waffenfabriken beschäftigten Frauen
die Häuser, indem sie kochendes Wasser auf die
stürmenden deutschen Soldaten gossen.

Fruchtmartt zu Limburg a. d. L.
am 12. August 1914.

Durchschnittspreis pro Malter.
Rother Weizen(Naffauischer) 00.00
Weißer Weizen(angebaute

Fremdsorten)
Korn . -

Lk
Hafer

00.00
14.75

0.00
00.00
12.50

Verantwort!, RedacteurrI . L. Metz, Rüdeshetm,

Lrouhardi's Schreib- u. Copirtinten,
„wie flüsfige« Leim

jh  Fadrilprnsen
Fischer& Metz, Rüdesheim.

Oberwesel Eh
u , , p . weithin bekannt und viel besucht. Herrliche gedecktehOtel u 6PlUm. Rheinterrassen. Grosser schattiger Biergarien.

Direkt gegenüber der Landebrücke der Dampfer.
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Weits ii.Mohiniügsnchlvkls Rüdesheim Gnimmet- und Jnletslhku-Nerftkigrrnuij.
Kirchfiraffe 10 . Kekrphon 159.

Offene Stellen:
5 Hausmädchen für Rüdesheim und Bingen
1 HauSbursche für Rüdesheim.
1 Schlosser für Rüdesheim,
1 Friseur für Rüdesheim,
Mehrere Sattler für Mainz und Umgegend,

„ Müller,
„ Metzger,
„ Friseure,
„ Schweizer,
„ Viehfütterer,
„ Knechte,

Krankenwärter für Heidesheim,
Kernmacher für Coblenz,
Former für Coblenz,
Sauggasanlage -Monteur für Westhofen,
Schleifer für scharfe Instrumente für Westhofen.

Stellen besuche:
3 Fuhrknechte , 4 Taglöhner , 5 Winzer , 5 junge Burschen

als Erntehelfer.
Zreie Schlafstellen:

17 Schlafstellen mit 2 und 3 Betten.

Aufruf!
Bei der preußischen Landgendarmerie werden pensionirte und ohne Pen¬

sion aus der Gendarmerie entlassene Gendarmen zur vorübergehenden Be¬
schäftigung in geeigneten Standorten als Fuß -Ersatzgendarmen angenommen.

Freiwillige Meldungen sind unter Beifügung der Entlafsungspapiere
sofort an die Gendarmerie -Brigaden zu richten , die auch nähere Auskunft
über die Gebührniffe ertheilen.

Berlin , den 5 . August 1914.

ßer Cfeef der Candaendarmerie:
von Westkrahageu,

(L . 8 .) General der Infanterie.
Meldungen für die 11 . Gendarmerie -Brigade sind zu richten nach C a ssel-

Wilhelmshöhe,  Wilhelmshöher Allee 300.

Hecht

Kölnisches Wasser
von  Johann Maria Farina

gegenüber dem Iülichsplatze in Köln
in Kistchen mit halben und ganzen Flaschen , empfehlen

& Metz , Rüdesheim.

Mittwocii , dem £9 . 1. Mts .,
vormittags 9 Nhr,

werden die diesjährigen Erträge an

Grummet und Zwetschen
der Gräflich v . Jngelheim ' schen Lachane in Abtheilungen an Ort und
Stelle öffentlich versteigert.

Geisenheim,  den 13 . August 1914.

gräflich v. Ingeweim'sche Verwaltung'
_ Weßmer.

Militär-Stiefel,
genagelte , hohe in bester Qualität.

Carl Heymami)
Wüdesheim, Kirchstraße IQ.

iazarethfahnen
weiss mit rothem Kreuz,

deutsche Fahnen schwarz-weiss-roth,
sowie Apiuhindei ;« in vorschriftsmässiger Ausführung,

weiss mit rothem Kreuz.
Bonner Fahnenfabrik in Bonn a . Rhein-

Hoflief . Sr . Majestät des Kaisers und Königs.
Bestellungen werden zu Fabrikpreisen angenommen bo>

Tischer <&  Metz , Rüdesheim.

Bei Händler 6 . viilmann in
6eisenveim fortwährend

neue Kartoffeln
zu haben.

Tapeten , Linoleum,
Wachstuche

Grösste Auswahl, billigste Preise!

Braun &Co.,Bingen
Fruchtmarkt.

IMdalliifilrnÄ
Holzrahmenmatratzen , Kinderbcttem

Kisenmövekfabrik, Suhl h_fi ur
In nuferer

findet ein

braun Jungf
Beschäftig « » « .

Fischer<fc Metz,
AüdesKeim _ »

Guter

Rüttler uni) Drzsrßcsr
für dauernde Beschäftigung gesucht.

.§» ZL»8p «i- d r Cie ..
Biugen

ilillllllllllllllilllllllllllllllllllllilllllllllllllllllllHIIIIIIIIIIi

Die Dreschmaschine
ist von Montag , den 17 . ds . Mts.
auf dem Rüdesheimer Eben¬
thal  aufgestellt.

Der Dreschmaschinenöefitzer

Carl Alfenkirc», Aulhausen.

K»th.Kirche,Werheiu
11 . Sonntag nach Pfingsten-

Evangelium : Vom Taubstuinwen-
Marc . 7 , 31 — 37.

6 Uhr Beichtstuhl.
Vr7 Uhr heil. Communion.
7 Uhr Frühmeffe.
*1* 9  Uhr Schuimesse.
1/a 10 Uhr Hochamt mit Predigt^
Nachm . Christenlehre.
Abends 8 Uhr Sacramentalische

dacht mit Umgang zur Erstey
des göttlichen Schutzes für ^
land und Heer . ,

An den Wochentagen sind die v
Messen um 6 und 6 3/4 Uhr-

Montag 6 Uhr heil . Meffe >n
Schwesternkapelle . j„,

Dienstag 6 Uhr heil . Messe
St . Josephsstift . .aln

Die allgemeinen Betstunden
Exposito Abends 8 Uhr l" ^
Schutz des Vaterlandes werde>
in dieser Woche gehalten-

Evmgelische Kirche
z» Küdes- eiw.

Sonntag , den 16.
(10 . n . Trin)

Vorm . r/r10 Uhr : Hauptgo ^ ^
Christenlehre fällt aus.

„st-



Uheiitgtuier Anzeiger.
74  Jahrgang. Amtliches
für den westlichen Hyeik
BenellNvrrprel»

(ohne kraggebührl:
«it iSustrirtem Unter-
haltungsblatt Mt I 60,
--ne brtfelb« Mt 1 —

Durch dir Post bezog» :
Mi 1.60 mit und

Ml 1.25 ohne Unten
laitunglblatt.

umfatlend die

Stadt » und Landgemeinden

Fernfpredb -Antchluft Ke.KreisBlatt
des Aheingau -Kreiscs,

des oorm. Amtsbezirks
Riidesheim am Rhein.

Einzige amtliche

Rüdesheimer Zeitung.

Nnrelgrnpeel » '
di« lleinipattitze<'/«>
Petitjeile >5 Pfg ..

geschästliche Anzeigen
»US RüdeSheim 10 Pf,
Ankündigungen vor und
hinter d. redaktionell«
»heil (soweit inhaltlist
»ur Aufnahme geeignet
die( ' ,. >Petitjeil,30Ps

M 96 €r*6 clnt « öcheslll» dreimal
Dienstag , Donnerstag und Samstag. Samstag , 15 . August I Verlag der Buch-und Lteindruckereitldchrr $ IKctz,  Rüdesbeltn a. Rb. 1914 .

Zweites Blatt.
Handwerkskammer WieÄaden.

Die Wirkungen des Krieges machen slch in den
Werkstätten des Handwerks und Gewerbes bereits
>» bedenklicher Weise bemerkbar . Obwohl durch

^ Einberufung unter die Fahnen die Ärbeits-
eäfte erheblich vermindert worden sind , lausen

doch bereits zahlreiche und bewegliche Klagen ein,
selbst die so sehr geschwächten Betriebe nickt

^ »mal ausreichend beschäftigt sind , baß viele Be¬

liebe bereits wegen Mangel an Aufträgen einge-
E iverden mußten , und andere sich nur noch

Mühe behaupten . Bereits ertheilte Aufträge
werden zurückgezogen , in der Ausführung be-
ckisfei,e Arbeiten zurückgestellt und neue Aufträge
^urüchgehalten . Das unzweifelhafte und hohe na-
wnale Interesse an der Erhaltung der wirlh-

^ ^ ftlichxu Kraft des Vaterlandes gebietet aber
^ .' "genb, alles zu thun ivas möglich ist , >tm den
^ " thschaftlickten Niedergang aufzuhalten bezw . zu
"i'rhindern . Nicht nur die Sorge um die Existenz
”et  Zurückgebliebenen der Felddienstpflichligen,
wndern auch die Nothwendigkeit , der im Felde
lwheuden Wehrmacht einen starken Rückhalt zu

^eten und zu verhüten , daß unsere Krieger von
-orge für ihre Zurückgelassenen gedrückt werden,
"der bei ihrer .Heimkehr ein verarmtes Land vor-
" ' den , erfordert gebieterisch , das Mögliche zu
Hi». Die Privaten  sind jetzt besonders leicht

^ncigt , ihre Aufträge zurückzuhalten , die einen,
"ml der ideale Schivung und die nationale Be¬

zifferung sie über die materiellen Bedürfnisse
"»ieres Wirthschastslebens hinaustragen , die an-

weil sie in übertriebener Besorgnis ) sich
"achten . Geld auszugeben . Da wirkt denn natu»

^ 'wäß das Beispiel der Reichs --, Staats -- und Ge.
^ .' " debehörden anregend und aufmunternd , so
^ . "ine Besserung erwartet werden darf , wenn
•* e,e  Behörden mit gutem Beispiel vorangehen.

’e Handwerkskammer gestattet sich daher , die er-

Beh "̂ dringliche Bitte an alle berufenenden sowie an alle Privaten zu richten , zu

w ^ wirthsckiaftliche Leben wieder in Fluß
bringen , insbesondere mit ihren Aufträgen

torrI lI,' n tt' ĉ t Zurückzuhalten , begonnene Arbeiten
... ^ ben zu lassen und ertheilte Aufträge nicht

"" rkzuzieheu.

Wiesbaden , 11. August 1914.
Die Handwerkskammer.

Ter Snndikus:
S ch r o e d e r.

Der
Hello. Vorsitzende:

Carstens.

Vermischte Nachrichten.
^Fortsetzung aus dem ersten Blatt .)

jlti ! Geisenheim , 12 . August . Der Geflügel-
auf Mittelrheingau hat seine Mitglieder
sthr näc^ ten  Samstag (Feiertag ) , stachmittrgs 5
, ' »n sein Vereinslocal eingeladen . Einziger
iikn Tagesordnung ist : Beschlußfassung we-
'̂ Nsk -Erweisung einer Geldsumme aus der Per»

' an den hiesigen Zweigverrjn oes Rothen

Kreuzes zur Verpflegung unserer oerwuudeten .
Krieger . Das Beispiel toird hoffentlich noch viel |
Nachahmung finden . j

m Oestrich a . MH . 12 Aug . Durch eine Be¬
kanntmachung im Regierungsamtsblatt öffentlich be¬
lobt wurde vom Regierungspräsidenten zu Wies¬
baden der Maurer Nikolaus Kühn in Oestrich . Er
hatte am 24 . Juni d. Js . die 7jährige Rosa
Wagner in Oestrich aus dem Pfingstbache vom
Tode des Ertrinkens gerettet.

(0 klivtch n. Rh ., 11 . August . Die vor etwa
vier Wochen in hiesiger Gentarkung begonnenen
Reblausuntersuchungsarbeiten haben gestern in der
Lage „ Hühnerfeld " zu der ersten Feststellung einer
Verseuchung geführt . Der neue Reblausherd be¬
findet fielt in dem Weinberge des Adam Barth
und umfaßt etwa 6 — 7 stark verseuchte Stocke.
Die entsprechenden Vorsichtsmaßregeln find
bereits getroffen morden.

Wiesbaden , 13 . August . Am 18 . d. Mts . ivtrd
der Unterricht in den hiesigen Volksschulen und
Mittelschulen ivieder beginnen . Die ettva 90 z»
den Fahnen einberufenen Lehrer werden durch
Lehrerinnen ersetzt . *

— Eisenbahnfreigabe . Die Strecken Diez—
Langenschwalbach und Limburg — Niedernhausen-
Wiesbaden sind für Lebensmittel - und Vieh¬
transport ivieder freigegeben.

( !) Kriegsfürforge des Verbandes Deutscher
Handlungsgehilfen . Der Vjerband hat zum Wöhle
des Vaterlandes feine gesummte Organisation in
ven Dienst der freiwilligen Hilfsthätigkeit gestellt
und er fordert jetzt seine über ganz Deutschland
verbreiteten 860 Kreisvereine in einem Kriegs¬
rundschreiben zur lhatkräftigen Unterstützung der
besonderen Maßnahmen auf . Die Vereine wer-
den angeiviesen , Gaben aller Art für vas Rothe
Kreuz an die Centralsammelstelle in Leipzig,
Harkortstraße 3 , abzuführen , soweit sich die Ver¬
eine nicht schon aus eigenem Antriebe zur Unter¬
stützung einer örtlichen Sammelstelle verpflichtet
haben . Das Erholungsheim  des Verbandes
in Niederschlema i. Erzgeb . mit 60 Beiten ist
dein sächsischen Kriegsministerium zur Unterbrin¬
gung Verwundeter zur Verfügung gestellt worden.
Die Stellenvermittelung  wird allen
Handlungsgehilfen ohne Unterschied de,
Verbandszugehörigteit kostenlos  zur
Verfügung gestellt und auf Vermittelung jeder
Arbeit im Dienste der Volkswohlfahrt aus¬
gedehnt . Der Verband toird seine satzungsmäßv-
gen Leistungen bei Stellenlosigkeit auch
während  des Krieges gewähren . Bedürftigen
Witwen und Kindern gefallener Collegen soll
Hinterbliebenengeld  gewährt iverden , ob¬
wohl ein satzungsmäßiger Anspruch nicht beitehr.
Die F ami l i e nkra n ke nv e rsi ch e rung  der
Angehörigen kann auch tvährend der Dauer des
Militärdienstes gegen Weiterzahlung oer Beiträge
fortgesetzt werden . Den ins Feld ziehendenWer-
bandsbeamten oder den versorgungsberechtigten
Angehörigen toird der Gehalt  für einen Monat,
nach dreijähriger Dienstzeit für zwei Monate

I weiterbezahlt . Außerdem lvird ,der Verband
> Sammlungen mit behördlicher Genehmigung für
j eine besondere Kriegsunterstützung s -

lasse  für nothleidende Fantilien cinberufener
oder gefallener Mitglieder einleiten . Die zurück
gebliebenen Angestellten des Verbandes sind mit
gutem Beispiel vorangegaygen und haben beschlos¬
sen, einen bestimmten Procentsatz des Gehalts ab
zutreten , der zusammen mit anderen Verbands
Mitteln zur Unterstützung der Familien eiube-
rufener Collegen dienen sott . Wenn alle Be
rnfscollegen im Reiche , die ihr Gehalt weiter be¬
ziehen , von der gleichen Opferfreudigkett erfüllt
sind , so ivird dadurch viel Noth gelindert wer
den . Freiwillige Beiträge sind .an die Ver¬
bandsleitung in Leipzig zu richten.

in Mugcn , 12 . Aug . Der hiesige Israelitische
Männerkrankenverein hat dem Rothen Kreuz die
Summe von 500 Mark zur Verfügung gestellt . —
Tausend halbe Flaschen 1911er Büdesheimer Früh-
gunder hat die hiesige Firma E . Hassemer , Wein-
gutsbesitzer , dem Rothen Kreuz zur Verfügung ge¬
stellt . — Tausend halbe Flaschen Weiß - und Roth»
wein stiftete dem Rothen Kreuz die Weingroßhand-
lung Nohn und Söhne in Waldhilbersheim und
New -Iork.

Ul' Mngen , 12. Aug. Die Abhaltung von
Kälbermärkten in Bingen ist bis auf Weiteres von
der Bürgermeisterei mit Zustimmung des Großh.
Kreisamtes Bingen genehmigt worden . Zugetrie¬
ben dürfen auf diesen Märkten jedoch nur Kälber
werden , welche in Bingen geschlachtet werden . Da-
mit soll eine Erleichterung in der Fleischversorg¬
ung der Stadt Bingen herbeigeführt werden.

m Bingerbrück , 13 . Aug . Auf dem Wege zu
der Festung Wesel kamen hier die ersten franzö¬
sischen Gefangenen durch . Es waren dies ein
Officier und fünf Mann , die anscheinend einer
Cavallerie -Patrouille angehört hatten . Die Kleidung
der Gefangenen war durchweg sehr beschädigt , be¬
sonders das Schuhzeug lieb viel zu wünschen übrig.
Nachdem sie auf dem Bahnhofe Bingerbrück ver¬
pflegt worden waren , wurden sie in einem Wagen
2 . Classe untergebracht . Sie werden in der Festung
Wesel internirt.

m Simmorn (Hunsrück ), 12 . August . Für bie
Durchführung der Gasbeleuchtung der Stabt Sim-
mern haben sich recht erhebliche Schjwterigkciten
herausgestellt . Die am Gaswerk angestcllten
Gasstocher würben zu ben Fahnen einberusen nnb
bis jetzt ist es noch nicht gelungen , einen Er¬
satz bafür zu erhalten . Fehster ist zu befürch¬
ten , baß bie Kohlestlieferung Störungen erleiden
tvirb . Ter Bürgermeister hat baher eine Bekrnnt-
machung erlassen , in welcher er bie Bürgerschaft
ver Stabt ersucht , bas Kochen auf Gas bis aus
iveiteres einzustellen . Gleichzeitig tvenbet er sich
an bie Geschäftsleute nnb bittet sie, ben Verbrauch
von Gas in ben Geschäften noch Möglichkeit ein-
zuschränken , ba von ber Behörbe bie volle
Straßenbeleuchtung geforbert würde . — (Die Be¬
fürchtungen , es könnte auch hier in Rübesheim
ein Kohlenmangel eintreten , würben als vorerst
grunblos bezeichnet , ba noch für geraume Zeit



vorgesorgt ist. Immerhin erscheint es schon der
schilleren Zeit wegen angezeigt, Pen Gasverbranch
thunlichst einzuschränken, und geht die Stadtver¬
waltung , wie die spärliche Beleuchtung üerRhein-
straße usw. zeigt, mit gutem Beispiel voran . -
Wo elektrischer Anschluß vorhanden , kann elektrisch
beleuchtet, gekocht, gebügelt usw. werden, was ja
im Sommer an und für sich schon vorzuziehen
ist. Auch die Petroleumlampen sind für alleFälle
wenigstens wieder instand zu setzen.!

m Oberstes,» (Nahe). 13. Aug. Der Volks¬
bildungsverein von Oberstein-Jdar überwies 1700
Mark, die zur Anschaffung einer Bühne gespendet
worden waren, einem hier gebildeten für die Unter¬
stützung der Bedürftigen und für sonstige Liebes-
zwecke bestimmten Fonds. Für den gleichen Zweck
spendete der Arbeitgeberverband4000 Mk. Der
Verband versicherte seine sämmtlichen Angestellten,
obwohl die Industrie-Betriebe geschloffen sind, bis
zum6. September.

Mainz. 11. Aug. Der Mainzer Männerge¬
sangverein hat einstimmig beschlossen, dem Rothen
Kreuz nicht nur die monatlichen Mitgliederbeiträge,
sondern auch das gesammte Vereinsvermögen zur Ver¬
fügung zu stellen.

m A«S Rheinhrffe«, 13. Aug. Ern schönes
Ergebniß hatte die in der Gemeinde Dolgesherm
veranstaltete Sammlung für das Rothe Kreuz.
Iw nicht ganz zwei Tagen wurde dort die Summe
von rund 2400 Mark von der Bevölkerung aus¬
gebracht. — In der Gemeinde Dahlheim kamen
718 Mark zusammen. Außerdem stiftete dort der
Turnverein 100Mark für den gleichen Zweck. Ge¬
wiß Zeichen der Begeisterung und der Opferwillig-
keit der Bevölkerung.

m Aud der Meinpsalz, 12. Aug. Nickt we¬
niger als zehn Söhne im Felde hat die Familie
Matheis in Sippersfeld. Dieser Fall dürfte wohl
fast einzig dastehen.

Darmstadt, 12. Aug. Ein schwerer Unfall, der
zwei hoffnungsvollen Fliegern das Leben kostete,
ereignete sich gestern Abend auf dem Flugplatz der
hiesigen Fliegerstation. Ein Apparat stürzte aus
beträchtlicher Höhe ab. die beiden Jnsaffen fanden
den Tod. Führer war Leutnant Spieß vom
Grenadier- Regiment Königin Olga Nr. 119,
Begleiter Civilflieger Trautwein.

Frankfurto M 12. Aug. Angesichts der
jetzigen Verhältnisse und da viele hier ansässige
Oesterreicher und Ungarn zu den Fahnen berufen
worden sind, hat der österreichisch-ungarische Verein
„Austria" beschloffen. sein gesammtes Veremsver-
mögen im Betrage von rund 18000 Mark sowie
die ihm bisher zugegangenen Spenden ausschließ¬
lich für die Unterstützung hilfsbedürftiger Personen
zu verwenden.

Berlin . Die in dem Darlehnskassengesetz vom
4. August angekündigte genaue Beschreibung der
Darlehnslassmscheine ist jetzt der Oesfentlichkeit
übergeben worden , wobei vorweg zu bemerken ist,
daß bisher nur Darlehnskassenscheine, die über
Beträge von 5 Mark und 20 Mark lauten , zur
Ausgabe gelangen sollen, Darlehnskasseuscheine zu
10 Mark und 50 Mark oder über noch höhere
Beträge , wie im Gesetz vorgesehen, vorläusig noch
nicht veröffentlicht werden . Die Darlehnskassen¬
scheine zu 5 Mark haben das Größenverhältniß
12,5 : 8 Centimeter , die Vorderseite des mit
eitlem Wasserzeichen (der sich wiederholenden
Ziffer 5 zwischen gebogenen Linien ) versehenen
Scheines zeigt in blauschwarzer Farbe und in
deutscher Schrift folgenden Ausdruck:

D arl ehNiska ssqnschcin
Fünf Mark.

Berlin,  den 5. August 1914.
Reichsschuld env erwaltnng.

v. Bischvfsshausen. Warnecke. Vieregge. Müller.
Noelle . Dickhuth. Springer.

Die links mit einem Streifen von orangerothen
Pflanzenfasern versehene R ü cks e i t e .ist in einem
Hellen Blau gedruckt. Der Untergrund setzt sich
aus Darstellungen von Kaiserkrone, Schwert.
Scepter und Reichsadler sowie der Zahl 5 und
des Buchstabens M in leichten Linien zusammen
wird durch eine bandartig verschlungene Einfassung
begrenzt , innerhalb deren die Worte FÜNF
MARK in weißem Druck, sowie auf einer licht¬
blauen Rosette die dunkelblaue Zahl 5 wieder¬
holt angebracht sind. Der Aufdruck lautet >n deut¬
scher Schrift :! \

Darlehnskassanschein
Fünf Mark.

Die Darlehnskässenscheine zu 20 Mark , 14 : 9
Centimeter , sind ebenfalls mit einem Wasserzeichen
versehen (verschlungene Linien zeigen abwechselnd
offene und mit der Ziffer 20 gefüllte Felder)
und auf der Vorderseite gelb, blaugrau , rothbraun
und grauviolett . Die Vorderseite  enthält
in brauner Farbe und in deutscher Schrift fol¬
genden Textaufdruck:

D arleh nF lass ans chein
Zwanzig Mark.

Berlin,  den 5. August 1914.
Reichsschuldrnverwaltung.

v. Bischoffshausen. Warnecke. Vieregge. Müller.
Noelle . Dickhuth. Springer.

Der Ausdruck der in rothbrauuer Farbe ge¬
druckten, mit einer einfachen aus Linien bestehen¬
den Rand einfassung versehenen Rückseite
lautet in deutscher Schrift:

Darlehns kaffen  sch ein
Zwanzig Mark.

München, 12. August. Ein Nürnberger , der
ans Paris in seiner Heimath eingctrofsen ist, be¬
richtet : Die allegmeine Stimmung in oen fran¬
zösischen Arbeiterkreisen sei gegen den Krieg, und
viele Soldaten weigerten sich, ins Feld zu ziehen.
Viele desertirten , da mau anscheinend ftir den
Krieg nicht vorbereitet sei. Der Nürnberger Ge-
währsmanu erzählt weiter , er habe Soldaten
ohne Mütze und ohne Schuhe gesehen.

:, : Neun Brüder in den Krieg. Die Witwe
Anna Böttcher in Benjkendorf bei Salzmünde
(Provinz Sachsen) schickt neun Söhne und drei
Schwiegersöhne in den .Krieg . Fast ebenso viel
Krieger stellt die Familie des Gutsbesitzers Heyd-
rich in Tobertitz (Königreich Sachsen). Sieben
Söhne und zwei Schwiegersöhne ziehen in de»
Kampf für Freiheit und Ehre.

Neueste Drahtnachrichten.
Berlin , 10. August . ES haben sich bis fetzt

der „Vossischen Zeitung " zufolge im Deurschen
Reiche insgesammt 1300 000 Kriegsfreiwillige
gemeldet. Bei dem Rothen Kreuz sind bis letzt
32 000 Meldungen für die Dienstleistung der :rci-
willigen Krankenpflege eingegangen.

Berlin . 12. August . Der Reichskanzler hat
einer Correspondenz zufolge angeordnet , daß die
beka-.ate Bundesrathsverordnung außer Kraft
tritt uns daß die Jesuiten zur Hilfeseelsorge zu¬
gelassen sind. Der Jesuitenorden der ganzen
deutschen Provinz hat sich, wie gemeldet, schon
vor acht Tagen Heer und Motte zur Verfügung
gestellt , .imd zwar unter Angabe der Sprach-
kenntnisse k>er einzelnen Jesuiten.

>o Berlin , 13. August. Die „Germama " be¬
merkt zu der Wahl des neuen Erzbischofs von
Posen , daß die polnische Bevölkerung sowohl m
Preußen als auch in Oesterreich chrem Vater¬
lande Treue und Loyalität in dem Maße be¬
wiesen haben wie alle Glieder des deutschen Rei¬
ches. — Im „ Tag " schreibt das Mitglied des
Reichstages Erzberger : „Dsie deutschen und die
österreichischen Soldaten gelten heute nahezu allge¬
mein in russisch Polen als die Befreier oes
Landes . Wo alles gegen uns steht, muß altes
Mitwirken, um den Feind zu schwächen. Weite
Kreise von Russisch-Polen hoffen auf uns . Wir
wollen , indem wir Pneu Freiheit und Recht oriu-
gen, uns selbst schützen.

w Berlin , 13. August. In der Charlotten¬
burger Stadtverordnetenversanunlung wurde ge¬
stern eine Million Mark bewilligt zur Durch¬
führung von Maßregeln der Lebensmittelversor¬
gung zwecks Steuerung einer Lebensmittelver-
theuerung.

w Berlin , 12. August . Das Kriegsmimstcrium
erließ Bekanntmachungen über die Untersuchung
auf Militärtauglichkeit vor Ablegung einer Poth-
prüfung , ferner über die Errichtung eines Cen-
tralnachweisbureaus für das Heer , welches wäh¬
rend des Krieges über alle Verwundeten , Ge¬
fallenen , Vermißten und der im Lazareth be¬
handelten Personen der eigenen Armee Auskunft
ertheilt.

w Berlin , 10. August. Vom 7. Mobilmachungs¬
tage, den .8 August ab, stehen zur Versorgung
großer Städte mit Lebensmitteln sich täglich zu
gleicher Zeit wiederholende Züge im Militärfahr-
plan zur Verfügung . Die ZugApcrbindungen werden
durch die Liniencommaudanturen in der Presse
veröffentlicht und an den Bahnhöfen abgeschlagen.
Interessenten haben sich um Auskunft wegen Be¬

reitstellen von Wagenmaterial an die Handels-
und Landwirthschaftskanlmern zu wenden.

w Merlin , 13. August . Alle MorgenbläKcr
heben an ihrer Spitze hervor , daß der öeurscye
Boden vom Feinde gesäubert sei. — In ver
„Post " wird mit Bezug auf die gestrige Meldung
des Generalstabes vom Kriegsschauplatz an Be¬
weis für die Gewissenhaftigkeit der Berichter¬
stattung erblickt und gesagt, die Erfolge an der
deutsch- französischen Grenze seien in Wirklichkeit
größer als anfangs mitgetheilt worden ' ei.
Das „ Berl . Tageblatt " sagt : Wird die Aus¬
landspresse an dem Tage , wo die deutsche Heeres¬
leitung feststellt, daß überhaupt kein kämpfender
Franzose mehr auf deutschem Boden sich befinde,
noch imnier glauben und behaupten , daß
Mülhausen in den Händen der Franzosen sei? "
Die „Kreuzzeitung " schreibt zu der Meldung , daß
die beiden im Mittelmeer sich befindlichen Kreuzer
„Göben " und „ Breslau " nach ihrer Waffenthal
an der algerischen Küste den Hafen von Messina
erreicht und nach Ablauf der für den Aufenthalt
in einem neutralen Hafen zulässigen Frist die
hohe See gewonnen haben, trotzdem der Hafen
von englischen Streitkräften bewacht wurde. Das
ist ein erfreulicher Handstreich, der der Tapftr-
keit der Mannschaft und der Führung der Schifte
alle Ehre macht. Ebenbürtig stellt sich dem dK
Fahrt deutscher Unterseeboote an der Ostkäste
Englands und Schottlands zur Seite , die trotz
der Wachsamkeit der englischen Schiffe unversehrt
heimkehren tonnten.

m Berlin , 12. August . K>er Dampfer „Prin-
Eitel Friedrich " der neuen Dampfercolonie
Stettin , der am 30. Juli St . Petersburg ver¬
lassen hat mit Ladung für Stettin und gegen
40 Passagieren , ist a :n 31. Juli Früh , also v o:
Kriegsausbruch von russischer Seite beschlagnahmt
und nach Reval gebracht ivorden. Die Passagiere
wurden zwangsweise über Helsingfors -Torina »b-
geschoben.

w Hamburg , 12. August. Die Hapag stellte
außer dem Lazarethschifs „Hansa " dem Rothe»
Kreuz die ftn Hamburger Hafen liegenden grope»
Passagierdampfer zur Verfügung . In Betracht
könunen dürste in erster Linie der Dampfer „$ ‘v
triria " . Die Kaiserin sprach dem Generaldirector
Ballin den wärmsten Dank für die bereitwillige
klnterstützung au ->.

w Wien , 12. August. Die Abendblätter i» cl'
den : Ein hier weilender amerikanischer Diplo »'»^
erwähnt , in Amerika habe man nach der zeitge¬
mäßen Veröffentlichung des Telegrammwechs" ^
zivischeir Kaiser Wilhelm und dem Zaren dtt
Ueberzeuguug gewonnen , daß der unselige Äel -
brand von Rußland .allein angefacht worden lel-
Tie Haltung Englands sei unverständlich.

w Wien , 12. August. Zu der Erklärung d"
„Nordd . Allgem . Ztg ." über die finanzielle Kriegs-
rüstung Deutschlands schreibt die „Neue <i rclt
Presse" : Das Bild , das von halbamtlicher de»t
scher Seite entworfen worden ist, ist glänzend
Wie die Armeeverfassung , so ist auch die *° ir *
schaftliche Verfassung unseres Verbündeten d»r
die Krast der Voraussicht und hellen Verstände
gekennzeichnet. Diese wirthschaftliche Politik
trägt auch dazu bei, anderen Lälldern als ^ »^
tendes jVorbild zu dienen.

w Bern , 12. August. Die vereinigte BuNv^
Versammlung wählte zum eidgenössischen Ge»^ ^
den Oberst-Corpscommandanten Ulrich Wille, »
her Commandant des III Armeecorps . , jDß

w Ziern, 12. Aug. Der Bundesrath beick
die sofortige Ausgabe einer Anleihe von 30
lionen Frcs. zu 5 Procent, rückzahlbar imöc
1917 zum Kurse von 99 Procent. ..&er

w London , 12. August . (Reutermeldung '
Kopenhagen .) Premierminister Asquith k>M ^
im Unterhause an , daß der Lord Präsiden ^
Geheimen Raths Biscount Morley , der
minister Burns und der Parlamentssecre a ^
Unterrichtsamt Trevelyan von ihren Aei»ter>
rückgetreten sind. Lord Beauchamps wurde
Nachfolger

1 Imu . lh |;i
Morleys ernannt . Burns wurde

er,ctz1den Landwirthschastsminister Runciman -

(Der deutsche Dampfer „Drhand " ( ?) wird ^ ^
w London, 12. August. (Ueber Kope'^ t7

Mann Besatzung im Canal bei Manches
cückgehalten.

-Q - —

Verantwort !. Redacteur : I . L. Metz , Rüde
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